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Mit der Hitler-Jugend in VaMeuth
Eindrücke einer Karlsruherin

Bayreuth ! Schon immer stand der Name
wie etwas Wunderbares , sich nie Erfüllendes vor
mir . Ein Luftschloß schien « s mir zu sein , in das
ich nie gelangen konnte . Und nun sollte ich doch
Inn dürfen , um mir Wagner ' s „3JI eister >
sing er " anzusehen ? Ich konnte es kaum fassen ,
das Glück, das mir zuteil wurde . — Und endlich
kam öic Stunde , da der Zug mich hinausfuhr ,
dem heißerseknten Ziel entgegen . Ueber Pforz -
beim . Stuttgart . Nürnberg — dem Geburtsort
von Hans Sachs — gings weiter nach der
Siadt Richard Wagners , des großen genia -
len Meisters der Musik . Wie seltsam war mir zu
Mute , als ich durch die Ströhen ging , die einst
sei » Fuh betrat . Ueberall herrschte reges Leben .
Bald hatte ich mich zum Verkehrsbüro durchge -
fragt , wo ich mich wegen meiner Unterkunft zu
melden halte . Nachdem mich der Beamte ge -
fragt hatte , wo ich her sei , gab er mir meinen
Quartierzettel . „ Es ist etwas außerhalb : aber
Sie sind noch jung und können ' » noch laufen , nit
woahr ? " Mißtrauisch nahm ich den Zettel in die
Hand und vilgerte los . „Etwas außerhalb " hatte
der Beamte gesagt . Mit dem . .etwas " schien es
nicht weit her zu sein , denn jedesmal , wenn ich
nach dem Weg fragte , zeigte man ihn mir bis zur
nächsten Ecke und sagte dann : „Nachher fragen ' s
lieber nochmal !" Co wurde dann eben . .laut Be -
kehl" jedesmal wieder einer «

' fragt , und ich muß
sagen , die Bayreutber sind wirklich sehr freundlich
und nehmen sich der Fremden bereitwilligst an .
Endlich , nachdem ich etwa % Stunden aufwärts
gewandert war . (— und ich gestehe es Aufrichtig :
recht mißtrauisch und dem Beamten so im Stillen
manches „Gute " wünschend —) kam ich an Ort
und Stelle . Doch wie freute ich mich : Es war ein
wunderhübsches Gut . nach den dort stehenden
schlanken Birken Gut ..Birke n" genannt . Es ist
im Barockstil gebaut . Unten im Empfangsraum
steht noch ein altes Spinnrad . Da war all mein
Mißmut verflogen und Freude trat an leine
Stelle . Wie herrlich paßten die wunderschönen
Räume zu meiner Festtagsstimmung , mit der ich
gekommen war . Ich wurde von Herr und Frau
von Hoeßlin herzlich aufgenommen . Nachdem
ich mich meines Reijestaubes entledigt hatte ,
nahm ich in einem Eartenhäuschen , von dem aus
man einen sehr schönen Ausblick auf die Um -
gebung Bayreuths hat , eine Erfrischung zu mir .
Da hörte ich von unten eine Kapelle den Lieb -
lingsmarsch unseres Führers spielen , und ich er¬
fuhr , daß Hitler da sei . und man ihm gerad ?
das Abschiedsständchen spielte . Da konnte mich
nichts mehr halten . Ein schweres Wetter , das ge-
rade im Anzug war . änderte an meinem Entschluß
nichts , zu unserem Führer zu gehen . Mit den
besten Glückwünschen versehen verlieb ich das
Haus und svrang mebr als ich ging , den Weg , der
zu Hitler führte , hinunter . Kaum bog ich unten
um die Ecke , da sausten mir in voller Fahrt zwei
Autos entgegen . Mißtrauisch blieb ich stehen :
Sollte er das schon sein ? Und hui — wie der
Blitz — fuhr wahrhaftig Hitler vorbei . Ich
stand da und schaute ganz entgeistert dem Wagen
nach : also zu spät ! Ich kam erst richtig zu mir ,
als es fürchterlich zu schütten anfing . Nun aber
geschwind irgendwobin ins Trockene .

Nach Regen folgt Sonnenschein , und so war
es auch hier . Ich wanderte wieder den Weg . den
ich so hoffnungsfroh herabgestürmt war , ganz „ab -
gekühlt " nach oben , wo man sich unterdessen schon
den Koos zerbrochen hatte , was man mir Trok -
kenes zum Anziehen geben könnte . An die¬
sem ersten Abend in Bayreuth saßen wir nach
dem Abendessen noch gemütlich beisammen und
tauschten Erlebnisse aus der schweren Kampfzeit
des Nationalsozialismus aus . So hörte ich denn
mit Freuden , daß ich bei alten treuen Mitkämo -
fern unsrer siegreichen Bewegung weilte , und mit
herzlichem Händedruck trennten wir uns . um uns
zur Ruhe zu begeben .

Am nächsten Morgen wurde ich durch ein „lieb¬
liches Geläute " von Kuhglocken geweckt. Eine
Herde wurde gerade auf die Weide getrieben .
Erstaunt sah ich mich um : Wo war ich denn ? Ach
richtig : in Bayreuth ! Nun aber raus aus
den Federn .

Nach dem Frühstück ging ich in die Stadt hin -
unter . Mein erster Weg war zur G r a b st ä t t e
von Richard Wagner und Cosima Wag -
n e r . Es war mir so seltsam zumute als ich nun
dastand .

vor des Meisters Srabe
Leise raunen die Bäume .
Sie säuseln und flüstern sacht -
Weck ' ihn nicht aus den Träumen ,
Wir halten getreulich Wacht !

Spürst Du nicht leinen Odem .
Der Dich ergreift , Dich umweht ?
Er weihet den heiligen Boden
Und spricht davon , daß er lebt !

O . beuge Dich nieder zur Erde
Und bete an seinem Grab :
Dir Dank . Herr , für die Werke ,
Di » er durch Dich uns gab !

Immer näher rückte die vierte Nachmittags -
stunde , in der die M e i st e r s i n g e r beginnen
sollten . Endlich war es Zeit , den Wagen zu be-
steigen , mit dem ich zum Festspielhaus gefahren
wurde . Wir reihten uns ein in die große Reihe
der andern Autos , die allb dasselbe Ziel hatten wie
wir : das Festspielhaus . Wagen um Wagen
fuhr an , es wollte gar kein Ende nehmen , „53V"

hörte ich zufällig einen Polizisten zählen . Dann
betrat ich das große Festgebäude , das 1700 Sitz¬
plätze umfaßt . Neben mir saßen Kameraden von
der HI . aus dem Harz , aus P o m m e r n und
Sachsen . Wir freuten uns zusammen , daß wir
das Glück hatten , hier sein zu dürfen . Und dann
endlich besannen ..Die Meistersinger von
N ll r n b e r g" . Die Musik setzte ein , so herrlich ,
das riesige Orchester so glänzend zusammengefaßt ,
daß man gleich merkte : Ein mächtiger Wille hält
die vielen Musiker zusammen und die feine Künst -
lerhand Karl Elmendorff ' s leitet sie sicher
und leicht über die schwierigsten Stellen hinweg .
— Es würde zu weit fuhren , wollte man den Ber -
lauf dieser Over schildern , und dann ist es auch
kaum zu beschreiben , mit welch erstklassigen ge¬
sanglichen und darstellerischen Leistungen uns das
Stück geboten wurde . Recht lustig war die Prü -
gelszene . Ich habe schon gelesen , daß Wagner von
Mathematik nicht viel wissen wollte ; aber eine
großartige mathematische Begabung muß er un -
bedingt gehabt haben . Das sehen wir eben in die -
jer Szene , in der die Stimmen der Schneider - .
Schuster - , Bäcker- , Metzgergesellen usw . über - und
durcheinander , gegen - und nebeneinander her -
führen und alles doch ein großes Ganzes abgibt .
Ein recht buntes und lebensfrohes Bild bietet
uns die Festwiese im letzten Auszug . Eine Glanz -
l^ istung war das Preislied des Walther von

Stolzing : . .Morgenlicht leuchtend im ro -
sigen Schein — — das so herrlich leicht
und unbeschwert erklang . Herzlicher Beifall
dankte den Künstlern für den einzigartigen Ge -
nuß . Begeisterte Menschen verließen die Stätte ,
da echte deutsche Kunst geboten wurde .

Es soll nun niemand mebr kommen und sagen :
Die deutsche Jugend will nichts von Richard Wag -
ner wissen , seine Musik ist ihr fremd (wie das
früher so oft von gewissen Seiten behauptet
wurde ) ! Nein ! Deutschlands Jugend drängt
zu Wagner hin , weil seine Werke echt deutschen
Geist atmen . „Ich arbeite für die Er -
wachenden !" hatte Wagner einmal gesagt .
Deutschland ist erwacht ! Für uns hat er
gearbeitet , sein Innerstes in seinen Schövsungen
uns geoffenbart . Seine Musik läßt uns das
Rauschen der deutschen Eichen vernehmen . Wir
lauschen dem Zwitschern der Vöglein im Walde ,
hören das Brausen des Vater Rhein , wir horchen
auf das Toben der Stürme und bangen uns mit
den Seemannsfrauen um das Los der Fischer .
So führt uns Wagner durch seine Musik alles so
lebenswahr und echt vor Augen , wie es kein Zwei -
ter uns je wieder zeigen kann . Er ist und bleibt
der deutsche Meister der Tonkunst und wir wer -
den immer wieder aus seinen Werken Kraft
schöpfen. Die innere Verbundenheit des neuen
Deutschland mit dem Geist von Bayreuth sehen
wir schon daran , daß unser Führer oft in der
Stadt Richard Wagner 's weilt , und ihn freund¬
schaftliche Bande mit der Familie Wagner ver -
knüpfen . Und können nicht dankbar genug sein ,
daß die Reichsregierung es der deutschen Jugend
durch Freikarten ermöglichte , die Festspiele in
Bayreuth »u besuchen. Und wir rufen wie Richard
Wagner bei der Hebelfeier des Festspielhauses am
22. Mai 1872 :

„Ich denke , keiner von Euch es bereut ,
ruft er mit mir : —

Es lebe Bay reuth !"
Gertrud Heger ,
BDM . - Karlsruhe .

Sennen Sie ilj»?
Ich besuchte Herrn Siegel per Zufall privat .
Ach Herr Siegel , ich weiß ihn nicht anders als

würdig .
lehr geeignet zum Dienste für Kirche und Staat
und er ist auch aus sehr gutem Hause gebürtig !
Wenn Sie wollen : sein Vater , er schritt schon im

Zug
zu Fronleichnam ver Kerze dicht hinter dem Hofe.
Ader ist Ihnen das noch nicht einmal genug :
seine Großmutter hielt sich sogar eine Zofe !
Seit den Jden des März ( ja . da fiel es mir auf !)
zeigte freilich Herr Siegel oft Svuren des

Grimmes
und sein Haupt war gesenkt bei dem täglichen

Lauf ,
doch wer denkt bei Herrn Siegel was sonderlich

Schlimmes ?
Ja , ich wollte erzählen : ich trat durch die Tür

und sie war nicht verschlossen, das schien mir ver -
dächtig .

Aus den inneren Räumen drang Stöhnen herfür .
darum schlich ich mich leis und war meiner kaum

mächtig .
Durch das Schlüsselloch sah ich den Schatten genau -

es bewegte sich etwas wie ächzende Schwengel ,
wie ein fliegender Drachen im Sintflutengrau
und ich dachte : „Zum Teufel , was treibt nur der

Bengel ? "

Drum geklopft und ins Zimmer ! (Das ging wie
der Blitz !)

Ich war starr , denn da stand nun mein würdiger
Siegel —

völlig hemdärmelig und er übte mit „Schwitz"

einen staatlich -verordneten Gruß vor dem
Spiegel . . . .

Horatius .

Von der SchwarZmaldreife der
pforzheimer Hitler-Jugend

Äuk Sem Hohenlwiel
Morgens Besichtigung der Maggi -

Werke ! WaS .gab es da alles zu sehen !

Wunderbar arbeitende Maschinen aller Art ver-

arbeiteten und verpackten das Material und
überall wirkten fleißige Hände . In etwa 8 Grup -

pen fand die Führung statt , so daß jeder Teil -

nehmer leicht alles sehen konnte . Ueberall wo-

hin man sah , beobachtete man die peinlichste
Reinlichkeit , nirgends kommen die Stoffe wäh -

rend und nach der Verarbeitung mit Menschen -

Hand in Berührung . Auch die hygienischen Ein -

richtungen für die Werksangehörigen erweckten

Bewunderung und auch Sehnsucht nach ähnlichen
Dingen zu Hause . Dem Werke und den Aüh -

rern möchten wir herzlich dafür danken , daß

sie uns die Herstellung ihrer Erzeugnisse so
eingehend zeigten und der Abschiedsgruß im

Hofe , die stramme Marschmusik haben allen

gezeigt , wie sehr unsere Jungen befriedigt waren .

Nachmittags gings inS städt . Freibad ,
welches uns die Stadt Singen in dankenswerter
Weife kostenlos zur Verfügung stellte , andere

zog der Hohentwiel an . Wie weiteten sich
da die Augen , als von oben her die FestungS »

anlage überblickt werden konnte ! Wie fesselten
die Hegauberge , der B o d e n s e e den Blick .
Immer wieder neue schöne Landschaftsbilder ,
immer wuchtigere Ruinen und Felsen Wechsel --

ten ab und das Auge wurde bald müde vor
all dem Erschauten . Eine Rast wurde vom

Schulungswart benützt um die junge Schar zu¬
rückzuführen in das Tertiär und in die Eiszeit
und jeder konnte seine Fantasie spielen lassen .

Vor dem Auge entstanden die qualmenden Vul -
kane , wir sahen das Eis von den Alpen her-

vordringen , alles überdeckend , vieles wegdrückend ,
wegtragend und irgendwo anders ablagernd . Und
als dann der Berg burggekrönt dastand , da wuv ->
den die Sagen um Ekkehard , um die Herzo -

gin Hadwig , um Hadumoth und um Au -

difax lebendig und unten im Tale sah man
die Hunnenschlacht toben . Konrad Wie -

d e r h o l d , der tapfere Verteidiger der Burg
im 30jährigen Kriege wurde lebendig und wir
konnten nicht verstehen , daß man 1800 die

Burg ohne Schwertstreich den Franzosen über -

gab und wie horchten wir , als wir hörten , daß
schon damals die Franzosen jedes Versprechen
brachen , wenn sie die Macht in Händen hatten .
Die Festung wurde zerstört , entgegen der Zu -

sicherung sie unversehrt zu lassen .
Nur zu schwer fiel uns der Abschied vom Berge ,

um uns an dem Fackelzuge der Grenzlandkund -

gebung in Singen zu beteiligen . Wieder fielen
der stramme Schritt , die gute Marschordnung
und die blanken Augen in den gebräunten Ge-

sichtern unserer Scharen auf . Todmüde aber

sanken wir danach in den Schlaf .

Um Vodenfee
In zwei Gnrppen fuhren wir auf , von der

H . I . Singen dankenswerterweise zur Verfii -

gung gestellten , Lastkraftwagen aus der gastli -

chen Stadt und bald fesselte der B o d e n s e e
und die Stadt Konstanz den Blick . Unser
Einzug in die Stadt gestaltete sich wieder ganz
hervorragend . Die Bevölkerung sparte nicht mit

Zurufen . Zum Feldgottesdienst kamen wir ge¬

rade recht und trotz Hitze und Sonne lauschte
alles den eindringlichen Worten der Geistlicl -en
und den kernigen Worten unseres R e i ch s st a t t -
Halters Robert Wagner . Unser Marsch
durch 'die lStadt mit Vorbeimarsch an dem
Reichs st atthalter glich einem TriuAph -
zuge ; fielen wir doch allgemein auf mit unseren
schweren Tornistern , während die Spielmöpse
unermüdlich ihre Märsche hören ließen . Mancher
Pforzheimer , welcher uns in der Kolonne vor -
beimarschieren sah, freute sich an unserem Aus -
sehen , selbst unser Reichs st atthalter , der
doch sicher schon viele Jungen an sich vorbei -
marschieren sah , gab seiner Genugtuung und
Freude sichtbaren Ausdruck .

Nach dem Essen und einer kurzen „Bett -
ruhe " auf Strohsäcken ließen wir uns nicht mehr
halten , das Bad im See und das Bootfahren
lockten so stark , daß manche fast das Abendessen
vergaßen . Der Abschluß des Abends brachte
uns eine großartige Seebeleuchtuug mit Feuer -
werk, das Auge konnte das Gebotene kaum faf-
sen und müde gings wieder dem Zeppelingym -
nasium zu , wo wir uns diesmal willig „halten
ließen ".

Der Vormittag des nächsten Tages war zur
weiteren Besichtigung der Stadt freigegeben , doch
zog der Hafen mit seinen ein - und ausfahren -
den Dampfern , die vielen kreuzenden Segel -
boote und die Menge Ruderboote die meisten an .
Während am Vortage die Verpflegung der Schar
in städt . Küchen erfolgte , wurden wir diesmal
von der R e i ch s w e h r verpflegt , überall ließen
Sie hungerigen Mäuler kaum mehr etwas in
den Kesseln .

Um 4 Uhr mittags gings wieder los und nach
einem kurzen Marsch durch die Stadt bestiegen
wir das Schiff , auf welchem sich bald ein mun -
teres Treiben entwickelte . Unter fröhlicher Marsch -

weise verließ das Schiff den Hafen und damit
die Stadt , in der wir wieder so manches Schöne
erleben durften . Konstanz wir danken dir !

Das schloßgekrönte Meersburg winkte uns ,
die Insel Mainau mit ihren Palmen regte
den Blick an , die Pfahlbauten in Unter -
Uhldingen ließen vergangene Menschheits -

tage wieder erstehen und manchem war die V/s'

stündige Fahrt sehr kurz erschienen , als wir
in Ueberlingen wieder an Land gingen . Dank
wollen wir an dieser Stelle dem Kapitän des
Schiffes sagen , der verständnisvoll all unseren
Scherzen zugesehen hat und manchmal fast beide
Augen zudrückte . Auf wieviele Fragen hat er
nicht Antwort geben müssen .

In gewohntem gutem Marschtritt , an der
Spitze der Spielmannszug , gings durch das
Badestädtchen , unserer Behausung , einer verlasse -
nen Fabrik im Osten der Stadt entgegen . Freu -

dige Zurufe begrüßten uns auch hier und immer
wieder hörte man sagen : „Jetzt kommet d ' Pforz -

heimer !" Mit dem Einrichten des Lagers ver-

ging der Abend und müde kroch alles ins Stroh
und nur dann und wann erschütterte ein Schnar -

cher die tiefe Ruhe .

Kurae Meldungen

„Fest der deutschen Schule " am 10 . September
Der Bolksbund für das Deutschtum im Aus -

land veranstaltet am 10 . September 1933 zum
zweiten Male das „Fest der deutsch« ,, Schule "

, das
diesmal nicht nur in Berlin , wie im Vorjahre ,
sondern zugleich in vielen großen Städten des
Reiches abgebalten werden soll , um das leben -
dige Bekenntnis der reichsdeutschen Jugend zu
gemeinsamer Arbeit am Volkstum und zum Dienst
am Auslandsdeutschtum zu dokumentieren . Die
Veranstaltung steht unter Obhut des Reichsinnen -
Ministers Dr . Frick, der die Unterstützung durch
alle amtlichen Stellen zugesagt bat .

*

Neues Abzeichen für die Deutsche Arbeitsfront -
jugend .

Ein neues Abzeichen für die Ju -
gend der Deutschen - Arbeitsfront ist
geschaffen worden , das einen balben Zahn -
kran , mit einem in der Mitte Uber -
ragenden Hammer und auf der Grundbasis
ein aufsteigendes Hakenkreuz mit
der Inschrift DAFJ . zeigt .

*
Führung der freigewerkschaftl . Jugendverbände

den NS .-Jugendbetriebszellen übertragen
Der Jugendleiter der Deutschen Arbeitsfront

hat den Amtswaltern der NS .-Jngcnöbctriebs -
zellen die Führung der früheren freigewerkschaft -
lichen Jugendperbiinde übertragen .

-i°
Ein Herbert -Norkus -Denkmal

Ein Herbert - Norkus - Denkmal bat
die Tbüringer - - Hitler -Jugend in Kahle mich -
tet . Die Inschrift lautet :

„Herbert Norkus fiel am 24 . August 1932 für
das Heute . Morgen und das große Kommen ."



Magda Schneider ^
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falsch verbunden
Eine Reifere Tonfilmoperette mit Trude

Berliner , Joh . Riemann , Josi Wedorn
Jak . Tiedtlce u . v . a . m .

Die tragikomische Gesdiidite einer
falschen Verbindung ! + Entzückend !

charmant ! Hierzu die neue Ufa - Tonwoche
und ein gutes Beiprogramm .

400 , EIS . SSO

Waldstr . 30

Telefon 51 1 1

JM

Baöisches
Staatstheater
Sommer -Tpcrctte im
Ltädt . Konzerthmis
Zvreilag , den LK. Auqust

DerZarewilB
Operette in fcrei Vitien
Musik von Franz Lehar

Dirigent ) Wicke
Regie : Macher

Mitwirkende : Degner ,
Land , Schönthlilcr ,

Schömii 'S, Bauer ,
Rivinius , Macher ,
Aräbener , Hoser ,

Lroissant . ^ ritz, Faber
Loser , Kratzer , Fisch «

Ansang 20 Uhr
Ende gegen : 23 Uhr

Preise 0.90— 2.U0*

Sa . 26. 8. Bunter
VlU' nb . To . 27 . ?j . Der
.Horcipltfcf )

Ihre 1961 <>

Lebensmittel
kaufen Sie in

bester Qualität

zu zeitgemäßen
(Preisen bei

iPutlitzstraße 1

:Gottesauer -
straße 33 a
Fasanenstr . 35

USinne CPSiSflün ? ist der Regisseur
ndBlllO Oblawdl L des besten aller
Albers - Filme „ Bomben aut Monte Carlo " . Hanns
schwarz ist auch der Regisseur des neuen Films :

Eine fabelhafte Kriir. inalkomödie
= flüssig — witzig — elegant — , mit einer
= zündenden Schlager - Musik , ganz so , wie
= man es von einem Meisterregisseur wie =
| Hanns Schwarz erwartet, und gespielt |

mit der unerhörten Besetzung :

_ Jenny Jugo , Hans Brauseweiter . =
i Pau ! Cfemp . Anton Pointer , Paul |
| Keitfemann , Julius Falkenstein . i

00 6.20
8 .40 Uhr

Herrenstraße 11 — Telefon 2502

Tanz - schule
27461 Braunagel
Nowai ksanlage 13, paiterre - Tel . 6859

Ia
. sepjemacr beg . AntangerKurs

Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

Bauen -Baden
Sonntag , 27. Augnst , 21 Uhr

s 6poafs Praelil - FeuepuiBPfi
(ab 20.30 Uhr Konzert t . Kurgarten )
Eintritt M 1.50 — Inhaber von Stur -
tarvoll - und Kurdauseinwohnerkarten
M 0 .75 ; reserv . SttzvlaH unter den ,
Kolonnaden oder in der Wandelhalle (£j
Zusciilag M — .75 . — Besucher
deck TanzgastspielS Niddh Impekoven
zahlen bei Lösnna der Theaterkarte mir
50 Pfg . zum Feuerwerk .

27617 _

Verbreitet unsere mnino

Möbel mit
VeSarfsbeckungsschein !
Dunk » das Gefetz zur Förderung
der Eheschließung , können nun
viele Brautpaare , denen bisher
das Geld zu den Möbeln gefehlt
hat , heiraten . Wenn Sie ein be -
sonders schönes , gemiiiliches und
einladende » tzeim besitzen wollen ,
das obendrein noch ganz iiber -
laschend billig ist , gehen Sie zu

mm Ehrfeld
Rondellplatz

MMWKDen bestenKaffee,-denkdaran
erhält mAh Siefs bei ^

M ; mWZrrtTTU II

Unsere Kolonial - Mischung zu Mk.
sind Gipfel-Leistungen

3 Rein deutsches
Familien -Unternehmen

sind üiptei -Leisiungen 26708 | |
~

Ksplspune . luapdersfp . • Oflenöurg , Hauptstr . 80 • Lanp, marktstr .

Dnseklin
das Radikalmittel zur
Vertilgung v Wanzen ,
Motten , Fliegen , usw .
Erhältlich bei 23554

Friedrich Springer
Markgrafenstr. üZ Tel. 3263

l - öllepsomen

Gummlabsätze . Einlea
sollten , Schuhmacher
artikel etc . kauft mau
zut und billig bei
Eduard Frisch , fieöer <
Handlung , Mamburg .
Rheinstr . 33. (270571

Pfuntiuiascrie
kochecht feucht

Pfund 10 Psg .
Wäscherei

Karl PsWer
Karlsr . -Rüppurr

Telef . 6723
<27066)

Handlelehunlt
Beratung in allen wichtigen Lebensfragen
Beruf , Liebe , Ehe , Teilhaberschaften , Er¬
ziehung , Charakter - 0 . Krankheitsanalysen
usw . Meister -Ghlrosophin *110

EiaSletlngsr
Sophiensfr . 66 , III

Sprechstunden i naohmittags 2—8 Uhr
abends 8—9 Uhr • Fernruf Nr . 6943

Wir verkaufen

24816

BehagiichKeit !
Unterschätzen Sie beim Möbel¬
kauf niemals das idlelle Mo¬
ment . Es ist wichtig , denn
die Möbel umgeben Sie tag¬
aus , tagein . Möbel wirken auf
Ihre gute Laune ein , Möbel
können in derTatStimmungen
auslösen . Betrachten Sie den
Möbelkauf auch einmal von
dieser Seite aus . Sie werden
sich dann leicht entschließen ,
uns Ihr Vertrauen zu schenken .

KARRER
Seit 30 Jahren gute Möbel /

Philippstraße Nr. 19
Straßenbahnlinie 1,2 u .7

J
eder Einkauf ImWaren -

haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen
Geschäftsmannes I

P. mtliehe A

Welche»

RadMcüi
gibt Volksempfänger
gegen wöchentl . Rat .»
Zahlung ? Ana . n .
1001 an de» Führer -
Verlag .

Raltatf

Günstige Kauf - oder Pachtgelegenheit
Das in bester Geschäftslage tn Muggen -

stürm b . Rastatt gelegene
Wirtschaft « - und Metzgerciauweseu ,

Realwirtfchaft „ Zur Sonne "

wird von uns neu renoviert und soll als -
dann zu günstigen Preis - und Zahlungsbe »
dingungen verkauft oder verpachtet werden .

Tüchtigen WirtS - oder Metzaereifachleuten

rnng bcnlckstchtigl werden können , wollen sich
umgehend melden .

BeztrkSsvarkasse Rastatt .
27625

Geschw . metzmaier
stutimecherei
B . -Baden -Lichtental ,

Sperrstegweg 8
Korb - u . Bürstenwaren
<3320)

„Nheinbrücke
Maxau"

Der Bau der Alb -
brücke im Gewann
Burgau bei Knielin -
gen in Km . 8,283 der
neuen Eisenbahnram -
pe zur Rheinbrücke
Maxau ist öffentlich
zu vergeben . Etwa
2400 Kubikmeter Erd -
auShub , 2600 Kubik¬
meter Beton für Wi -
derlager , Flügel und
Sttrnmauern , 160 Ku -
bikmeter Eisenbeton f.
das Gewölbe . Die

VerdinguugSunter -
lagen liegen im Zim -
mer ? !r . 83 des

ReichSbahn - Neubau -
amtes Karlsruhe zur
Einsicht auf . Daselbst
auch Planabgabe zu
3 .— RM . ! Leistungs -
Verzeichnis kostenlos .
Angebote sind postfrei
und verschlossen mit
der Ausschrift „Alb
brücke" vis g . Sep
tember 1933, vorm . 9
U» r , beim Reichs -

bahn - Neubauamt
Karlsruhe , Bahnhof -
platz 1 , III eln,urei >
chen. Zuschlagssrist 3
Wochen .
ReichSbahn -Neubau -

aint Karlsruhe .

Durlach
fleisch . , tDurlt - und Sackwarenlteferuug .

Wir vergeben die Lieferung von Fleisch - ,
Wurst - und Backwaren sür das städtische
Krankenhaus und Altersheim für die Zeit
vom 1. Oktober 1933 bis einschl . 31 . März
1934.

Zur Lieferung kommt nur beste Quält -
tätsware in Betracht . Angebote find mit
entsprechender Ausschrist versehen unter An -
gäbe des auf die jeweiligen Tagespreise zu
gewährenden Rabatts bis spätestens

SamStag , den 2. September d» . IS .,
vormittags 11 Uhr ,

auf der Verwaltung im städt . Krankenhaus
Durlach abzugeben .

D u r l a ch , den 24. August 1SZZ .
Berwaltung des stiidt . Krankenhause »

Durlach .

Stadtbauami .
Das VolkSbad in

der Weststadtschule I
ist vom 28 . August
bis mit 1. September
1933 wegen Repara
tnren sür den Badebe
such geschlossen.

HandelSregtftcreintrag
Abt . A , Bd . II , OZ .
496 — Firma Wahl¬
mann & Eberl , Sä¬
ge- , Hovel - n . Spalt -
werk in Geroldsau .
Die Prokura d . Kauf -
manns Josef Touche -
niann ist erloschen .
B .-Baden , 21 . 8. 3Z .

Amtsgericht I .

SPARKASSE /

Immer gleich
nach jedem Gehalts¬
oder Lohn - Empfang
wenigstens einige
Mark zu unsl

Sie werden staunen ,
wie rasch sich dann
Ihr Kapital mit den
Zinsen mehrt . 25827

Städt . Sparkasse
Bruchsal

■HANS
ALBERS

Gerda Maurus , Trude von
Molo , Peter Lorre , Lude

Höflich , Alfred Abel .

Regie . KURT GERRON

Von Ereignis tu Ereignis , von Sensation
iu Sensation wird das Publikum zu per¬

sönlichem Miterleben fortgerissen .

Anfangszeiten : 4 . 00 6 .15 8 .30 Uhr

Gloria-Palast
wi am Rondellplatz

Tod mSchanghai
Der größte Abenteurer - Film des Jahres . Nie gezeigte
Aufnahmen aus Schanghais Lasterhahlen . Kampf nm
Opium — Kampf um Frauen — eine ununterbrochene
Kette atemberaubender Sensationen mit der Bomben -
besetzimg Gerda Maurus , Peter Voss , Theodor Loos

und Else Elster . 278 3

Kammer - Lichtspiele
Taglich 5 , 7 , 9 Uhr Telefon 4282

SamStag , den 26. August, von 16— 18' /, Uhr :

Nachmittagskonzert
Harmoniekapelle

Leitung - Hugo Rudolph

Aluminium-
Ausrüstung^
Gegenstände -

fahrten - uuö
K

^ ortmeger . .
27362

gut u. preiswert bei

Sautier
LAHR, marhtstr . 13

RADIO -
Apparate / Anlagen

Pg. R . B8ll , Dlnglingen
Wilhelmstr . 9 21676

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

21684 Marke

„ Aweso " u . „ Heim "

in Gummi , Leder

Balata und Kamelhaar

sind unübertrefflich

AJUttru
Lahr Telefon 2388

Apfelwein
[ beste Qualität , versendet 19453

Gmil Göhringer
Lahr in Baden Telefon 2360

llllilllllllllllllllllllilllllllllllllllllillllllilililiiiiliiii » » » "« "

Kurz-, WelB - u. Wollwaren
Braunhemden , Blusen
Koppel - Schulterriemen

V. F. Von der Straß
27045 LAHR , Kirchstraße 12

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijjjl !

Alles tvas der SSauer brauch '
in Maschinen u . Geräten , erste Fabrik »' e>
günstige Zahlungsweise

erh &It man im Spezialgeseh . f . Landmaschinen

Smil Möhler
Zriesenlieim w 32
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